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Zum Eisenbahnunglück
auf der Saalebrücke
bei Großheringen.

2Im Sbenb bes 24. De3ember ereig»
nete fid) in ber Säße bes Sahnßofes
©roßberingen (Dbüringen) ein fdjroeres
©ifenbaßnunglüd. Uluf ber Srüde über
bie Saale ftieß ein D=3ug auf einen
auf einem Ueberßolungsgeleife aus»
fabrenben Serfonen3ug unb fubr i(jm
in bie glanfe. Sad) ber erften amt»
lieben Sîelbung mürben babei 20 Ser»
fönen getötet, 30 feßroer unb 50 leidjt
oerlefet. Der Setrieb sroifcßen Serlin
unb grantfurt rourbe burdj Umleiten
in oollem Umfang aufreibt erhalten.

Unfer Silb 3eigt bie Unglüdsftätte.
3n ber Stitte ber Srüde bie £ofo=
motioe bes Sdjnelfeuges, bie bem Ser»
fonenjug in bie priante gefahren roar.

Das Eisenbahniinglück auf der Saalebrücke bei Großheringen.

Welt -Wochenschau.
Pierre Laval bleibt.

3u Sölferbunbsfreifen fpefulierte matt, ber Sturä bes
britifdjen Süßen minifters Ijoare unb bie Sibroenlung pro
©enf, bie ©nglanb mit feinem neuen ©ßef bes foreign
Office, £ o r b ©bon, oorgenommen, roerbe auef) £ a o a I
ft ü r 3 e n. 91 ber £aoaI bat in einer 3 ro c i t ä g i g e n Äam
merbebatte über ben SRißtrauensantrag ber Sabifalen
gefiegt unb roirb bie tarifer Slufeenpolitif roeiter leiten;
als premier roirb er auch in ber 3nnenpoIitif fübrenb fein.
Slan ïann fiefe fragen, roie biefer Sieg 3uftanbe gefommen,
unb roas fiel) baraus für folgen ergeben roerben.

Die © c g n er im Parlament fod)ten mit ber ein»
fachen Dßefe, fiaoal fei lein grabliniger SBerfcdjter ber Sölfer»
bunbspolitif geroefen, habe gegenüber SRuffoIini alles ge=

tan, um bie SBirfung ber ©enfer Snftitution 3U lähmen,
furs, bie trabit ion eile ifeolitif granfreidjs feit
bem trieben s efe 111 fe fei perl äffen unb perraten
iporben. Die Sefürroorter £aoa!s beantragten, ihm
bas Vertrauen aussufpredjen auf ffirunb feiner Sc»
mübungen, ben r i e b e n h e r 3 u ft eilen. Unb fiefec

ba, bie SE/teferfeeit oerroarf bie Dßefe bes Serrâtes am Söl»
ferbunb unb feiefj fomit ben famofen, pon aller SBelt ner»
bammten ©ntrourf eines griebensplanes gut; bas feeifet, fie
rettete fiaoal.

SBarum? äRit einem SBorte: ©s gelang bem Premier,
bie anneßmenbe 9fRet>rfeeit 3U überseugen, baß er im 3nter»
tffe ber nationalen Sicfeerfeeit gebanbelt unb roeiterbin im
gleichen Sinne 311 banbeln gebenfe. Nebenbei fpielten inner»
politifebe Südfidjten eine Solle: 9San roollte niefet mit einer
SRinifterfrife Subget unb SBäbrung gefäbrben. Sielleicht,
roenn bas Subget fitfeerftebt, unb roenn bie £iguen einmal
uon ber Dagesorbnung perfebroinben, gebt bie £in!e fom»

pafter 3Uin SRinifterftur3 über. Das roirb fid) nach Siitte
3anuar 3eigen.

3®ie bat es aber £apal 3uftanbe gebracht, feine Sarla
mentarier nochmals hinter fid) 3U bringen? 3n feiner Sebe

intereffiert oor allem ein nadj Serlin geridjteter Saffus:
„Solange bie fran3öfifdj»beutfdje Snnäße»
rung nicht gelungen, fann non einer euro»
päifdjen Sicherheit nicht bie Sebe fein." ©enau

befeljen, beißt bies: Sranfreid) fann fid) nicht entfd)Iießen,
bas italiemfcße Sünbnis mit einem britifdjen „ungefähren"
£>iIfsoerfpred)en 311 taufd)en. ©s roirb alfo bie Serfiuhe,
3talien 31) beliebigen, ben afrifanifchen faanbel 311 SRuffo»
linis ©unften 3U beenben, nicht aufgeben, umfomebr, als
bie italienifch»beutfd)e Serftänbigung für ben fÇalI einer ita»
lienifdjen Sieberlage brobt. Sur roenn es gelänge, fid) mit
Serbin ins ©innernehmen 3U fefeen, unb 3toar mit ©nglanb
3ufammen, formte fid) Srartfreidj entfcfeliefeen, Sont auf bie
Unie 3toingen 311 helfen.

Daß £aoaI SRuffoIini tabelte, baß er ihn roiffen ließ,
roas ihm blühe, falls bie Deutfdjen mit fid) reben ließen,
gehört ins fiaoalfdje Srojeft; hört Stuffolini gut, fo ahnt
er, baß 0ranfreid) in ©enf ben britifdjen Drud mehr als
bisher unterftüßen roirb; auf ihn fommt es nun an, ob
£aoaI mehr für oerfdjarfte Sanftionen ober meßr für ernft»
Iid)e (5riebensnorfd)Iäge eintreten roirb.

©nglanb bat non ben Dürfen, ©ried)en, 3ugofIaoen
unb Spaniern bie 3 u fid) er un g erhalten, baß fie
ihm alle träfen 31er Serfügung [teilen für ben
5 all eines italienifdjen Eingriffes; foil $ranf»
reich ben Sing fließen helfen? fianal bebeutet immer nod)
bie ©bance bes bebingten Sein 3U Soms ©unften; £anal
roehrt fid) mit toänben unb f?üßen gegen eine Auslegung
ber Sölferbunbspflidjten im Sinne ©nglanbs; £aoaI bat
bie £infe nod) einmal überrounben, noch einmal bie rabifale
Sdiroenfung ins anti=italienifche £ager nerhinbert. 91us gurd)f
nor ben Deutfdjen. Sus Slißtrauen gegen bie britifd)e Un»

oerbinblichfeit. S3as tut SRuffoIini?
Die beutfehe Sreffe roittert ÏRorgenluft. ©s ift roieber

bie Sebe nom Sbfcßluß eines £uftpaftes. Satür»
lidj braucht £uftminifter ©bring biefen fiuftpaft nid)t.
Die unge3äblten unterirbifchen Flughäfen, bie Daufenbe non
Uriegsflug3eugen aller 2Irt, bie an 3ahl täglich roadjfen,
burd) einen Sertrag befdjränfen laffen? ,,2ßas fällt 3fjnen
eigentlich ein?" Sber fiuftpaftoerhanblungen, nor allem 3roei=

leitige 3roifdjen Deutfcßlanb unb ©nglanb, unter Susfdjluß
Sfranfreidjs, tonnten 311 ocrfdjiebenen Dingen bienen. gor»
berungen fönnten erhoben roerben, bie man ohne Ser»
anlaffung nicht erheben fann. 3um Seifpiel roünfdjt b i e

Sdjroerinbuftrie, baß bas militärifd) erftarfte Dritte
Seid) ertblid) energifd) non ber Südgabe ber Uolonien
fpreeße. ôitlers „Stein Uampf" oerbammt 3toar bie ehe»
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/um LÌ86uI)ÂliuuriAlûà
auL der Zaaledrûàe
dei (^roklieriu^eii.

Am Abend des 24. Dezember ereig-
nete sich in der Nähe des Bahnhofes
Großheringen (Thüringen) ein schweres
Eisenbahnunglück. Auf der Brücke über
die Saale stieß ein O-Zug auf einen
auf einem Ueberholungsgeleise aus-
fahrenden Personenzug und fuhr ihm
in die Flanke. Nach der ersten amt-
lichen Meldung wurden dabei 20 Per-
sonen getötet, 30 schwer und 5L> leicht
verletzt. Der Betrieb zwischen Berlin
und Frankfurt wurde durch Umleiten
in vollem Umfang aufrecht erhalten.

Unser Bild zeigt die Unglücksstätte.
In der Mitte der Brücke die Loko-
motive des Schnellzuges, die dem Per-
sonenzug in die Flanke gefahren war.

Das LisenbakQiivAlûà auk âer Zsslebrûàe bei (^robber!u^er».

-V^<)àen8(àu.
?ierre dleibt.

In Völkerbundskreisen spekulierte man, der Sturz des
britischen Außenministers Hoare und die Schwenkung pro
Gens, die England mit seinem neuen Chef des Foreign
Office, Lord Eden, vorgenommen, werde auch Laval
st ür ze n. Aber Laval hat in einer zweitägigen Kam-
merdebatte über den Mißtrauensantrag der Radikalen
gesiegt und wird die Pariser Außenpolitik weiter leiten:
als Premier wird er auch in der Innenpolitik führend sein.
Man kann sich fragen, wie dieser Sieg zustande gekommen,
und was sich daraus für Folgen ergeben werden.

Die Gegner im Parlament fochten mit der ein-
fachen These, Laval sei kein gradliniger Verfechter der Völker-
bundspolitik gewesen, habe gegenüber Mussolini alles ge-
tan, um die Wirkung der Genfer Institution zu lähmen,
kurz, die traditionelle Politik Frankreichs seit
dem Friedensschluß sei verlassen und verraten
worden. Die Befürworter Lavals beantragten, ihm
das Vertrauen auszusprechen auf Grund seiner Be-
mühungen, den Frieden herzustellen. Und siehe

da, die Mehrheit verwarf die These des Verrates am Völ-
kerbund und hieß somit den famosen, von aller Welt ver-
dämmten Entwurf eines Friedensplanes gut: das heißt, sie

rettete Laval.
Warum? Mit einem Worte: Es gelang dem Premier,

die annehmende Mehrheit zu überzeugen, daß er im Inter-
xsse der nationalen Sicherheit gehandelt und weiterhin im
gleichen Sinne zu handeln gedenke. Nebenbei spielten inner-
politische Rücksichten eine Rolle: Man wollte nicht mit einer
Ministerkrise Budget und Währung gefährden. Vielleicht,
wenn das Budget sichersteht, und wenn die Liguen einmal
von der Tagesordnung verschwinden, geht die Linke kom-

pakter zum Ministersturz über. Das wird sich nach Mitte
Ianuar zeigen.

Wie hat es aber Laval zustande gebracht, seine Paria-
mentarier nochmals hinter sich zu bringen? In seiner Rede

interessiert vor allem ein nach Berlin gerichteter Passus:

„Solange die französisch-deutsche Annähe-
rung nicht gelungen, kann von einer euro-
päischen Sicherheit nicht die Rede sein." Genau

besehen, heißt dies: Frankreich kann sich nicht entschließen,
das italienische Bündnis mit einem britischen „ungefähren"
Hilfsversprechen zu tauschen. Es wird also die Versuche,
Italien zu befriedigen, den afrikanischen Handel zu Musso-
linis Gunsten zu beenden, nicht aufgeben, umsomehr, als
die italienisch-deutsche Verständigung für den Fall einer ita-
lienischen Niederlage droht. Nur wenn es gelänge, sich mit
Berlin ins Einvernehmen zu setzen, und zwar mit England
zusammen, könnte sich Frankreich entschließen, Rom auf die
Knie zwingen zu helfen.

Daß Laval Mussolini tadelte, daß er ihn wissen ließ,
was ihm blühe, falls die Deutschen mit sich reden ließen,
gehört ins Lavaische Projekt: hört Mussolini gut, so ahnt
er, daß Frankreich in Genf den britischen Druck mehr als
bisher unterstützen wird: auf ihn kommt es nun an, ob
Laval mehr für verschärfte Sanktionen oder mehr für ernst-
liche Friedensvorschläge eintreten wird.

England hat von den Türken, Griechen, Jugoslaven
und Spaniern die Zu si cher un g erhalten, daß sie
ihm alle Häfen zur Verfügung stellen für den
Fall eines italienischen Angriffes: soll Frank-
reich den Ring schließen helfen? Laval bedeutet immer noch
die Chance des bedingten Nein zu Roms Gunsten: Laval
wehrt sich mit Händen und Füßen gegen eine Auslegung
der Völkerbundspflichten im Sinne Englands: Laval hat
die Linke noch einmal überwunden, noch einmal die radikale
Schwenkung ins anti-italienische Lager verhindert. Aus Furcht
vor den Deutschen. Aus Mißtrauen gegen die britische Un-
Verbindlichkeit. Was tut Mussolini?

Die deutsche Presse wittert Morgenluft. Es ist wieder
die Rede vom Abschluß eines Luftpaktes. Natür-
lich braucht Luftminister Görin g diesen Luftpakt nicht.
Die ungezählten unterirdischen Flughäfen, die Tausende von
Kriegsflugzeugen aller Art, die an Zahl täglich wachsen,
durch einen Vertrag beschränken lassen? „Was fällt Ihnen
eigentlich ein?" Aber Luftpaktverhandlungen, vor allem zwei-
seitige zwischen Deutschland und England, unter Ausschluß
Frankreichs, könnten zu verschiedenen Dingen dienen. For-
derungen könnten erhoben werden, die man ohne Ver-
anlassung nicht erheben kann. Zum Beispiel wünscht die
Schwerindustrie, daß das militärisch erstarkte Dritte
Reich endlich energisch von der Rückgabe der Kolonien
spreche. Hitlers „Mein Kampf" verdammt zwar die ehe-
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